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Manchmal bin ich ein Sorgenmensch. 
Ich mache mir Sorgen, ob ich an alles 
gedacht habe. Ich mache mir Sorgen 
um Menschen in der Nähe oder Fer-
ne. Ich mache mir Sorgen um die 
Weltlage und das Klima. 

Sich Sorgen zu machen ist wohl 
ganz natürlich. Immer wieder höre ich 
in Gesprächen heraus, dass sich Leute 
Sorgen machen um ihre Kinder und 
Enkel. Oder um die Oma, den Opa. 
Oder um die Freundin, den Freund, 
die Geschwister… Dahinter steckt ja 
auch der gute und verständliche 
Wunsch, dass es allen gut geht.  

Manchmal gibt es auch die Sorge, 
wie alles weitergeht, bei Krieg und 
Inflation…  

Spannend sind beim Thema Sor-
gen die Sätze von Jesus aus dem 
Matthäus-Evangelium, Kap. 6,25.26: 
„Darum sage ich euch: Sorgt euch 
nicht um euer Leben, was ihr essen 
und trinken werdet; auch nicht um 
euren Leib, was ihr anziehen werdet. 
Ist nicht das Leben mehr als die Nah-
rung und der Leib mehr als die Klei-
dung?“  

Die Sätze klingen für mich zu-
nächst nach einer Provokation: Mach 
dir keine Sorgen - wie soll das gehen?  

Manche Menschen haben kaum 
etwas zu essen und ich kann es ver-
stehen, wenn sie sich Sorgen ma-
chen. Auch ist es  wichtig, für den täg-
lichen Lebensunterhalt zu sorgen und 
nicht zu warten, bis einem alles in 
den Schoß fällt. 

Beim Nachdenken merke ich: 
Praktisches 
Sorgen für 
das Nötige 
jeden Tag 
ist sinnvoll. 
Gleichzei-
tig gibt es 
auch ein 
Sorgen, 
das wenig 
bringt: 
Nämlich 
das Sorgen 
um Dinge, 
die ich 
nicht be-
einflussen 
kann. 
Meint Jesus 
das damit? 

Der aus 
dem Vogt-
land stam-

Blick in den Himmel 



 

mende Künstler Werner Juza hat zu 
den Sätzen von Jesus einmal ein Bild 
gestaltet. Sie sehen es hier. Auf den 
ersten Blick sieht der Mann allerdings 
nicht so richtig sorglos aus. Er wirkt 
eher ein bisschen ungelenk. Seine 
Füße stehen fest auf dem Boden. 
Seine Hände sind riesig. Neben ihm 
steht ein Obstkorb und wachsen Li-

lien; Vögel 
und 
Schmet-
terlinge 
fliegen um 
ihn herum. 
Im Grunde 
ein schlich-
tes Bild, 
wäre da 
nicht der 
auffällige 
Kopf – ir-
gendwie 
verdreht, 
so als ge-
höre er gar 
nicht zum 
restlichen 
Körper – 
irgendwie 
entrückt? 
Und ich 

frage mich: Geht das anatomisch ei-
gentlich? 

Nein, so richtig sorglos und ent-
spannt sieht der Mann nicht aus. 
Doch ich erlebe in diesem ungelen-
ken und verdrehten Körper einen 
Versuch zu lassen, loszulassen. Alles 
Kümmern, alles Sorgen um Dinge, 
die sich meinem Einfluss entziehen, 
so wie es in Vers 6,26 steht: „Seht die 
Vögel unter dem Himmel an: Sie sä-
en nicht, sie ernten nicht, sie sam-
meln nicht in die Scheunen; und euer 
himmlischer Vater ernährt sie doch. 
Seid ihr denn nicht viel kostbarer als 
sie?“ 

Ja, sich wie ein Vogel und Schmet-
terling in Gottes Hand zu geben, er-
fordert Mut und Beweglichkeit. Doch 
wie schön ist das wohl: Fest geerdet 
zwischen den Feldern zu stehen, zu 
sehen, wie die Lilien blühen, zu mer-
ken: Die Ernte ist eingebracht. Die 
Hände sind geöffnet, fast entspannt. 
Und der Blick geht in den Himmel. 
Vielleicht noch etwas ungelenk. Viel-
leicht noch nicht so ganz trauend. 
Vielleicht noch nicht ganz gelöst von 
den Sorgen. Doch Hauptsache, die 
Richtung stimmt!  

 
Ihr Pfarrerin Julia Glock 



 

Liebe Gemeindeglieder aus ganz 
Fichtenau, 
seit 2018 ist bekannt, dass spätes-
tens Ende des nächsten Jahres der 
Pfarrplan 2024 bei uns umgesetzt 
werden muss. Das heißt, die Pfarr-
stelle Unterdeufstetten/Bernhards-
weiler fällt weg und das Pfarramt 
Wildenstein ist ab da für die drei 
evang. Kirchengemeinden in Fichten-
au zuständig. Somit wird es in Fich-
tenau nur noch eine statt zwei evan-
gelische Pfarrpersonen geben. 

Das ändert natürlich nichts daran, 
dass es weiterhin regelmäßig Gottes-
dienste in jeder Kirche geben wird 
(wenn auch nicht mehr jeden Sonn-
tag), dass  in allen drei Gemeinden 
Trauernde begleitet, Jubilare 
zum Geburtstag besucht und 
Konfirmanden angeleitet 
werden. All das wird es wie 
bisher auch weiterhin geben.  

Trotzdem ist es ein gro-
ßer Einschnitt. 120 Jahre 
lang gab es in Unterdeuf-
stetten einen Pfarrer und 
zuletzt eine Pfarrerin. Diese 
Ära wird dann enden. Aber 
auch die anderen beiden 
Kirchengemeinden werden 

sich in manchem umstellen müssen. 
Insgesamt steht weniger Zeit zur Ver-
fügung, wenn nur noch einmal 100% 
für den Pfarrdienst zur Verfügung 
stehen statt wie bisher 200%. 

Um dem zu begegnen, wollen wir 
die Strukturen der Kirchengemeinden 
ändern. Darauf haben sich alle drei 
KGR-Gremien mehrheitlich verstän-
digt. Ziel ist, dass weniger Verwaltung 
anfällt und möglichst viel Zeit für die 
Menschen in der Gemeinde bleibt. 
Offen ist noch, welche Form wir dazu 
wählen. Auch ein Zusammenschluss 
der drei Kirchengemeinden ist mög-
lich, wenn dabei auch eine gewisse 
Eigenständigkeit der bisherigen Kir-
chengemeinden gewahrt bleiben 
kann. 

Strukturveränderung aufgrund des Pfarrplans 



 

Die hätte noch einen weiteren 
Vorteil: Wenn es dann ein einziges 
KGR-Gremium in Fichtenau gäbe, 
wären bei der nächsten Kirchenwahl 
leichter genügend Kandidatinnen und 
Kandidaten zu finden. Schon bei der 
letzten Wahl 2019 konnten nur mit 
Mühe alle Plätze in den KGRs besetzt 

werden und es ist nicht zu erwarten, 
dass es bei der nächsten Wahl 2025 
leichter sein wird.  

Für die Beratung gemeinsamer 
Gemeindestrukturen gibt es eine 
„Steuerungsgruppe“, in der aus jeder 
Gemeinde zwei Personen sowie wir 
beide vertreten sind. Die Steuerungs-
gruppe wird laufend fachlich und 
moderierend durch zwei Beraterin-
nen der Kirchenleitung begleitet. Die 
Gruppe, zu der Andreas Kropshäuser, 
Claudia Lommel, Frank Ehret, Anja 
Schäfer, Eva Helei und Andreas 
Neuppert gehören, erarbeitet Emp-
fehlungen. Die Beschlüsse treffen 
dann die KGR-Gremien.  

Gottesdienstrhythmus aufgrund des Pfarrplans 

Seit dem Frühjahr 2022 hat sich ein 
Ausschuss, der mit je zwei Kirchenge-
meinderäten aus Unterdeufstetten, 
Bernhardsweiler und Wildenstein 
sowie uns beiden besetzt war, mehr-
mals getroffen. Thema waren die 
Gottesdienste in unseren Gemein-
den, wenn ab spätestens 2025 nur 
noch eine Pfarrperson in Fichtenau 
sein wird.  

Erfreulicherweise haben wir ein 
gutes Ergebnis gefunden: In jeder 

unserer drei Kirchen wird dann mind. 
zweimal pro Monat Gottesdienst sein 
(am 1., 3. und 5. Sonntag im Monat in 
Wildenstein und Unterdeufstetten 
und am 2. und 4. Sonntag in Bern-
hardsweiler). Auch an den kirchlichen 
Festen wie Weihnachten und Ostern 
werden in jeder der drei Kirchen Got-
tesdienste gefeiert.  

PFR.IN JULIA GLOCK UND PFR. TOBIAS DÜRR 



 

Am 9. Juli haben wir als Christen in 
Fichtenau wieder zusammen einen 
ökumenischen Zeltgottesdienst beim 
Fest am See in Lautenbach gefeiert. 
Der katholische Pfr. Herr Bermel 
übernahm die Liturgie und Pfr. Dürr 
hielt die Predigt. 

Er begann mit dem Wort 
„Heimat“. Heimat hat für jeden Men-
schen eine andere Bedeutung. Für 
den einen ist Heimat wo er sich ent-
spannen kann. Für andere „Wu i sou 
schwätz, wia i s vo glaa auf glernd 
hob.“ Jemand sagt: „Meine Heimat ist 
Bernhardsweiler.“ Ein anderer: 
„Meine ist Lautenbach.“ Aber alle 
wohnen wir in Fichtenau. 

Nehemia und seine Landsleute 
hatten ihre Heimat verloren. Jerusa-
lem war erobert worden von der 
Großmacht aus Babylon. Viele wur-

den dorthin verschleppt. Aber nun 
hatte sich der Wind gedreht. Nehe-
mia war nicht der einzige, der wieder 
zurückkehren durfte in die verlorene 
Heimat. Aber er merkte, dass vieles in 
Trümmern lag. Nicht nur Gebäude, 
wie der Tempel in Jerusalem, sondern 
auch innerlich. 

Heimat kann also auch verloren 
gehen. Nicht nur damals, sondern 
auch heute. Für die Menschen in der 
Ukraine, zum Beispiel, also durch 
Krieg und Gewalt, oder auch durch 
Erdbeben oder Überschwemmun-
gen. Heimat ist nicht selbstverständ-
lich. 

Viele wundern sich darüber, dass 
der geistige Grundwasserspiegel sehr 
gesunken ist. Dass Ehrfurcht oder 
Respekt geschwunden sind. Dass 
Geld und was man sich leisten kann 

Zeltgottesdienst beim Fest am See 



 

wichtiger ist als Religion und Glaube, 
und zwar viel wichtiger. 

Vor ein paar Tage sagte jemand zu 
mir: „Schade, dass mittlerweile so 
wenige Leute in die Kirche gehen. 
Früher, beim Pfarrer soundso war das 
noch anders.“ Dann hab ich gesagt: 
„Du bisch wahrscheinlich aa net oft in 
der Kerch, oder? – „Ja do hasch      

reechd.“ Es liegt also auch an uns sel-
ber, Heimat zu pflegen, auch geist-
lich. 

Der Festgottesdienst wurde musi-
kalisch umrahmt von den Posaunen-
chören aus Unterdeufstetten und 
Wildenstein mit Gerd Franz und Gabi 
Reichenberg als Dirigenten.  

HEINZ MÖGEL 

Liebe Gemeindeglieder, 
wetter- und altersbedingt „klemmt“ 
es immer mal wieder bei der (1) Bern-
hardsweiler Orgel: Mal ist ein Pedal 
verkantet, mal hängt ein Ton, man-
che Töne sprechen nicht an… immer 
wieder bekommen wir Rückmeldun-
gen von den Organistinnen und Or-
ganisten, die trotz mancher Mängel 
am Instrument hervorragend spielen, 
wo die aktuellen Problemzonen lie-
gen. So werden im Herbst wohl wie-
der mehr oder weniger aufwändige 
Wartungsarbeiten auf uns zukom-
men. Daher bitten wir Sie in diesem 
Jahr um einen Beitrag für die Orgel.  
Unser zweiter Zweck ist wieder (2) 
„Wo am Nötigsten“. Hier unterstüt-
zen Sie  allgemein die Gemeindear-

beit und geben dem Kirchengemein-
derat die Möglichkeit, das Geld dort 
einzusetzen, wo es gerade am drin-
gendsten gebraucht wird. – Herzli-
chen Dank für Ihre Spenden!  

PFR.IN JULIA GLOCK / ANDREAS KROPSHÄUSER, 

VORSITZENDE DES KGR BERNHARDSWEILER 

 Freiwilliger  
 Gemeindebeitrag 
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DIE TITELSEITE ZEIGT EINE TAUFE BEIM TAUFFEST 

AM 24. JUNI AM REIGLERSBACHSEE. 

Zum Abschluss eines gelungenen 
Kinderkirchjahres unternahmen wir, 
die Kinderkirche Bernhardsweiler, am 
2. Juli einen Ausflug ins Landestheater 
Dinkelsbühl.  
Wir genossen die Aufführung des 
Stücks „Der Zauberer von Oz“ und 
ließen den Tag mit einer Kugel Eis für 
jedes Kind ausklingen. Anschließend 
verabschiedeten wir uns in die Som-
merferien, in der die Kinderkirche 
pausierte.  
Seit 24. September ist wieder alle 
zwei Wochen Kinderkirche im Jugend
– und Bürgerhaus. 

CARLA PFANZ, EVA RIEGER, MELODY KETTE-

MANN, LINA KROPSHÄUSER 

Sommer-Ausflug der 
Kinderkirche 



 

Am 22. und 23. Juli richtete das Ju-
gend- und Bürgerhaus zum 20. Mal 
das Dorffest an der Ziegelhütte aus. 
Am Sonntag fand ein Zeltgottes-
dienst für alle evang. Kirchengemein-
den in Fichtenau mit Pfr. Dürr und 
dem Posaunenchor Unterdeufstet-
ten unter Leitung von Gerd Franz 
statt. 

Ein Fest ist eine tolle Sache – für 
viele von uns. Sonst wären wir ja 
nicht hier. Weil es schön ist, unter 
Leuten zu sein, Menschen zu treffen, 
die man kennt. Reden. Zuhören. Ge-
hört werden. Neues erfahren. Sich 
austauschen. Und das alles bei gutem 
Essen und Trinken, in schöner Umge-
bung. Es tut gut, Dinge miteinander 
teilen: was man erlebt hat, was einem 
Sorgen macht, was einem gelungen 
ist. So begann Pfr. Dürr seine Predigt. 

Aber nicht alle können an so ei-
nem Fest teilnehmen. Manche sind 
traurig, haben Probleme, fühlen sich 
alleine, allein gelassen oder fühlen 
sich nicht wohl bei so einem Fest. 
Wieder andere nehmen teil, sitzen 
mitten unter den Menschen, die lus-
tig und gesprächig sind, und gehören 
nicht dazu und sind trotzdem alleine. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anders war es in der Gemeinde 
von Jerusalem. Alle waren „ein Herz 
und eine Seele“: Die Christen damals 
blieben beständig – bei dem, was 
Jesus und seine Jünger getan und ge-
sagt haben. Sie vertrauen einem ein-
zigen Gott und Herrn, sie beteten 
und feierten Gottesdienst. 

Kann das sein? Dass Christen ein 
Herz und eine Seele sind? In heutiger 
Zeit? Haben wir das schon erlebt? Ich 
glaube nicht! Wenn wir in die zum 
Teil halbleeren Kirchen bei einem 
Gottesdienst schauen, ist die christli-
che Gemeinschaft nicht immer ein 
Herz und eine Seele. 

Dennoch war beim sehr gut be-
suchten Zeltgottesdienst etwas von 
dieser Gemeinschaft und Einmütig-
keit zu spüren. 

HEINZ MÖGEL 

20 Jahre Dorffest an der 
Ziegelhütte 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

8. Oktober 
18.n. Trinitatis 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

  

15. Oktober 
19.n. Trinitatis  

-   

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

22. Oktober 

20.n. Trinitatis 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

29. Oktober 
21.n. Trinitatis 

-  

 
-  

 
10.15 Uhr   

Präd. Erwin Herterich 
  

5. November 
Reformationsfest 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 
-   

 
  

12. November 
Drittletzter im KJ 

-   

 

9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

19. November 
Vorletzter im KJ 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

-   

 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

22. November 
Buß– u. Bettag 

-  

 
-   

 
19.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

26. November 
Ewigkeitssonnt. 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

3. Dezember 
1. Advent 

17.00 Uhr  mit ökumen.  

N.N.                      Chor 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

Eventuelle weitere Abendmahlsfeiern werden kurzfristig im Mitteilungsblatt bekanntgegeben. 



 

     
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

10. Dezember 
2. Advent 

-   

 
-   

 
10.15 Uhr   

Prädikant 

  

17. Dezember 
3. Advent 

18.00 Uhr  Krippenspiel  

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr  Krippenspiel  

Pfr. Tobias Dürr 

  

24. Dezember 
Heiligabend 

15.30 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

18.00 Uhr  Krippenspiel  

Pfr.in Julia Glock 

15.15 Uhr  Kleinkind  

17.00 Uhr  jew. Pfr. Dürr 

  

25. Dezember 
1. Christtag 

-   

 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15   

Pfr. Tobias Dürr 
  

26. Dezember 
2. Christtag 

10.15 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
-   

 
-   

 
  

31. Dezember 
Altjahrsabend 

17.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
18.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
17.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

1. Januar 
Neujahr 

-   

 
-   

 
11.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
  

6. Januar 
Erscheinungsfest 

-   

 
9.00 

Pfr.in Julia Glock 
-   

 
  

7. Januar 
1.n. Erscheinungs. 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 
-   

 
  

14. Januar 
2. n. Erscheinungs. 

-   

Fusionsgottesdienst 
10.30 Uhr   

Einladung nach CR 
-   

bzw. via YouTube 
  

Kinderkirche findet 14-tägig statt. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Die Evangelische Kirchengemeinde in Unterdeufstetten sucht  
für den Gemeindebereich im Pfarrhaus eine 
 

 
mit einer durchschnittlichen wöchentlichen Arbeitszeit von 1,4 Stun-
den im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung (Minijob), diese 
kann zu jeder Tageszeit ausgeübt werden. 
 
Aufgabengebiet:  

Gemeinderaum ca.  40 m² 
1 Toilette 
Küche 15 m² 
Flur 30 m² 

Ihre Aufgaben 
- Durchführung manueller Reinigungs- und Pflegearbeiten 
- 2 mal jährlich Glasreinigung 

Wir erwarten von Ihnen: 
- Zuverlässigkeit, Flexibilität und Engagement 
- eine gewissenhafte und selbstständige Arbeitsweise 

Wir bieten Ihnen: 
- flexible Arbeitszeiten 
- eigenverantwortliches Handeln 
- Entgelt erfolgt nach Eingruppierung gemäß Kirchlicher Anstel-

lungsordnung (KAO)  
Weitere Fragen beantworten gerne Pfrin. Julia Glock, unter 
07962/360 oder einer der Kirchengemeinderäte. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann richten Sie Ihre Bewerbung an:  

Evang. Pfarramt Unterdeufstetten, 
Marktstr. 49, 74579 Fichtenau 



 

Auch in diesem Jahr bitten wir Sie 
wieder um einen Beitrag für die Ar-
beit in unserer Gemeinde. 

Der erste Spendenzweck ist (1) 
„Wo am Nötigsten“. Wenn Sie dafür 
spenden, geben Sie dem Kirchenge-
meinderat die Möglichkeit, das Geld 
dort einzusetzen, wo es gerade am 
meisten gebraucht wird. 

Der zweite Spendenzweck ist die 
(2) „Markuskirche“. Immer wieder 
sind für die Kirche Anschaffungen 
nötig, z.B. in diesem Jahr Mikrofone 
fürs Krippenspiel. Außerdem braucht 
auch die Orgel wieder eine Wartung. 
Wenn der Oberkirchenrat zuge-
stimmt hat und weitere bürokratische 
Hürden genommen sind, kann auch 
die Renovierung des Glockenstuhls in 
Angriff genommen werden. Sie se-

hen: hier wird Ihre Unterstützung ge-
braucht!  

PFR.IN JULIA GLOCK UND ERWIN MEYER,  

KGR UNTERDEUFSTETTEN 

Freiwilliger  
Gemeindebeitrag 

In diesem Jahr gab es 
neben den beiden Kon-
fis, die iin der Markuskir-
che konfirmiert wurden, 
einen weiteren Konfir-
manden: 

Jonas Herderich aus 
Oberdeufstetten wurde 
am 6. Mai in der St. 

Paulskirche in Dinkels-
bühl von Pfr.in Bischoff 
konfirmiert. 
Wir wünschen Jonas für 
seinen weiteren Lebens-
weg alles Gute und Got-
tes Segen!  

PFR.IN JULIA GLOCK 

Weiterer Konfirmand aus unserer Gemeinde 



 

Christoph von Pfeil - Christlicher Dichter, Staats-
minister und Schlossherr in Unterdeufstetten 
In der letzten efi-Ausgabe hat Friedrich
-Wilhelm Berger den ersten Teil des 
Lebenslaufs von Christoph von Pfeil 
skizziert, der Jurist, Beamter und Diplo-

mat in württem-
bergischen und 
preußischen 
Diensten war. 
1763 zog er in 
das Schloss Un-
terdeufstetten, 
das er zusam-
men mit dem 
Rittergut zwei 
Jahre zuvor ge-
kauft hatte. 

 
Der Ort hatte damals 125 Einwohner, 
war sehr ärmlich, die Menschen führ-
ten weitgehend ein Bettel- und Va-
gabundenleben. Von Pfeil wollte, von 
seiner christlichen Grundauffassung 
her, umgehend das Leben dieser 
Menschen verbessern.  

Er verbot das Betteln und hielt die 
Bewohner zur Arbeit an, förderte Ge-
werbe und Handel. Für die Frauen 
gründete er eine „Cotton-fabrique“, 
in der sie Baumwollspinnen und Ver-

arbeitung erlernen und ihren Lebens-
unterhalt verdienen konnten. Verge-
hen gegen diese Anordnungen wur-
den mit Strafen belegt.  

Die Deufstetter wurden zum 
christlichen Glauben angehalten, sie 
durften die Schlosskapelle nutzen. 
Später richtete er eine Schule ein.  

Seine Maßnahmen wurden nicht 
von allen gutgeheißen, so gab es 
1770 einen Bauernaufstand, die weit-
gehend katholischen Bewohner woll-
ten nicht von einem evangelischen 
Herren regiert werden. Von Pfeil re-
gelte den Konflikt mit Umsicht und 
Milde.  

Neben seinen Gedichten verfasste 
von Pfeil ca. 1.000 christliche Lieder 
und Gesänge. Ein Teil davon wurde 
1782 in einem Evangelischen Ge-
sangbuch in Memmingen und 1783 in 
einem Dinkelsbühler Gesangbuch 
veröffentlicht. Der Christliche Haus-
schatz mit geistlichen Liedern, in 
Stuttgart verlegt, enthält ebenfalls 
Lieder C. von Pfeils. Unser heutiges 
Evangelisches Gesangbuch beinhal-
tet ein Lied von ihm: „Betgemeinde, 
heilige dich“ (EG 614) von 1741.  



 

Intensiv befasste sich von Pfeil 
mit den Psalmen, gab dazu Erklärun-
gen heraus, ebenso mit dem 1. Buch 
Mose. Er verfasste poetische Über-
setzungen des Buches Hiob, der 
Bergpredigt, setzte die Apostelbriefe 
in Verse, wie auch Lieder Salomons.  

Von Pfeil hatte eine pietistische 
Grundauffassung. Äußerst umfang-
reich ist sein weitgehend erhaltener 
Briefverkehr mit vielen Zeitgenossen, 
wie Johann Albrecht Bengel, Nikolaus 
Ludwig Graf von Zinzendorf, August 
Gottlieb Spangenberg und besonders 
mit Mitgliedern der Familie von 
Seckendorff. Seine Tochter Dorothea 
heiratete 1770 Freiherr Alexander 
Wilhelm Albrecht von Seckendorff-
Gutend, wodurch das Schloss mit 
diesem Namen verbunden wurde. 

Ab 1774 verschlechterte sich sein 
Gesundheitszustand zunehmend, 
Fieberanfälle und besonders die 
Gicht plagten ihn. Fast zwei Jahre 
konnte er kaum das Bett verlassen. 
Geringfügige Verbesserungen hielten 
ihn noch am Leben, seine geistliche 
Tätigkeit beeinflusste das recht we-
nig.  

Ende 1783 und Anfang 1784 setz-
te ein starkes „Kartarrhfieber“ ein, am 
14. Februar 1784 starb Christoph von  

 
 
 
 
 
 
 
 
Pfeil im Schloss in Deufstetten. 

Die Beisetzung erfolgte am 18. Feb-
ruar in der Schlosskapelle.  

Von Pfeils Urenkelin Henriette 
von Seckendorff-Gutend ließ 1853 
seinen Sarg öffnen und fand ihren 
Urahn unversehrt mit blauem Samt-
rock, Orden und Ordensband vor. 
Der Leichnam wurde in einen neuen 
Sarg in weißer Farbe mit einem roten 
Kreuz der Brüdergemeine umge-
betet. Dr. Heinrich Merz hat 1863 in 
Stuttgart ein Buch über das Leben 
seines Vorfahren mit dem Titel „Das 
Leben von Christoph von Pfeil  
Christlicher Dichter und Minister“ 
herausgegeben., aus dem wesentli-
che Daten dieses Lebensabrisses 
stammen.  

FRIEDRICH-WILHELM BERGER 

BILD LINKS: GEMÄLDE VON PFEILS, DAS  

IM MEDIKULT IN UNTERDEUFSTETTEN HÄNGT. 

BILD OBEN: EG NR. 614, DAS AUS DER FEDER 

CHRISTOPH VON PFEILS STAMMT.  



 

„Ab in den Urlaub“ hieß es passend 
zur Ferienzeit beim Ferienprogramm 
der EC-Jugendarbeit. Über 20 Kinder 
hatten viel Spaß beim Knobeln und 
Spielen an mehreren Stationen rund 
ums Gemeindehaus, um das gesuch-
te Reiseziel herauszufinden.  

Beim Ferienprogramm (und da-
vor) entstand auch eine Bank mit den 
Namen aller Kinder, die jetzt vor dem 
Gemeindehaus zum Sitzen einlädt. 
Ein Bild davon ist vorn auf dieser efi-
Ausgabe. 

Für Kinder: Ferienprogramm & mehr 

Jungscharen, Kinderkirche, …: Mitarbeiter gesucht! 
Viele treue Mitarbeiter sorgen dafür, 
dass sich Woche für Woche drei 
Jungscharen treffen und sonntags 
regelmäßig Kinderkirche ist. Ab und 
zu hören aber auch Mitarbeiter auf. 
Darum wirst womöglich gerade Du 
jetzt gebraucht! 

Wir, die kleine Mädchenjungschar 
suchen neue Mitarbeiter zur Unter-
stützung unseres Teams. Wenn Du 
Lust auf eine tolle Zeit mit Mädels 

von der 1.-4. Klasse hast, Deinen 
Glauben weitergeben möchtest und 
Freitag von 17:30-19Uhr Zeit hast 
dann melde Dich bei Nela Bullinger 
unter 0163-8730537 . 

Auch als Kinderkirche suchen wir 
Verstärkung für unser Team. Wenn 
Du jetzt einsteigst, bist Du außerdem 
nicht der/die einzige Neue! Neugie-
rig? - Dann melde Dich bei Tobias 
Dürr unter 0175-6375517. 



 

Wir starten wieder am 12. Oktober.  
Mit der Unterstützung unserer 

lieben Ehrenamtlichen bieten wir ei-
nen geselligen Nachmittag mit Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen, Ge-
dächtnisspielen, gemeinsamem Sin-
gen, Sitzgymnastik und vielem mehr 
für an Demenz erkrankte Menschen 
sowie alle Senioren, Seniorinnen die 
gerne einen Nachmittag unter ande-
ren Menschen sind und in einem 
Pflegegrad eingestuft sind. Nicht nur 
unsere Teilnehmer, sondern die Hel-
ferinnen, die an den Nachmittagen 
beteiligt sind, gehen beseelt und be-
lebt nach Hause. 

Für die Betreuungsgruppe suchen 
wir noch dringend einen Fahrdienst 
und Helfer auf der Basis eines Ehren-
amtes. 

Als Mitarbeiterteam treffen wir 
uns vierteljährlich im Gemeindehaus 
und erarbeiten einen Plan, in dem 
jede/r einträgt, wann sie/er Zeit hat. 

Falls wir Ihr Interesse geweckt ha-
ben, melden Sie sich beim Pfle-
geteam Diakoneo Fichtenau-
Stimpfach, Tel: 07962/2977. Ute 
Galumbo oder Claudia Lober rufen 
Sie gern zurück. Oder Sie melden sich 
bei Pfr. Dürr, Tel. 07962/2577.  

SCHWESTER UTE GALUMBO 

Betreuungsgruppe „Sternstunde“ trifft sich wieder 

Bereits am ersten Juli-Wochenende 
stand das erste Highlight des neuen 
Konfi-Jahres an: das Konfi-Camp in 
Matzenbach. Auf dem Programm 
standen u.a. Spiele, Beschäftigung 
mit der Bibel und ein Zauberkünstler 
mit Message. Seit 13. September 
treffen sich die 12 Jugendlichen jeden 
Mittwochnachmittag, meistens im  

 
 
 
 
 
Gemeindehaus in Wildenstein. Die 
Konfirmationen werden am 28. April 
in Wildenstein und 12. Mai in Bern-
hardsweiler sein. 

Neue Konfirmanden 



 

Glocken läuten - seit kurzem leicht verändert 
Seit Jahrhunderten hängen Glo-

cken in unseren Kirchen. Ihr Schlagen 
weist darauf hin, wie die Zeit ver-
streicht. Wenn sie läuten, rufen sie 
zum Gottesdienst oder laden zum 
kurzen Innehalten und Beten ein.  

Wann und wie Glocken läuten, ist 
in der örtlichen Läuteordnung festge-
legt. Die bisherige Ordnung für die 
Martinskirche stammt aus dem Jahr 
1950, war zum Teil ungenau und zum 
Teil wurde schon länger anders ge-
läutet. Der Kirchengemeinderat hat 
sich deshalb im vergangenen Jahr 
damit beschäftigt, wann und wie un-
sere Glocken läuten. Klar war schnell, 
dass die Läuteordnung behutsam auf 
den aktuellen Stand gebracht werden 
sollte. Es galt also, die bisherige Läu-
tepraxis mit den Vorgaben der Lan-
deskirche zum Läuten in Einklang zu 
bringen. Außerdem haben wir be-
rücksichtigt, wie in Unterdeufstetten 
und Bernhardsweiler geläutet wird.  

Im Frühjahr hat der KGR eine neue 
Läuteordnung beschlossen. Was hat 
sich dadurch geän-
dert?  

Vor allem ist die 
neue Ordnung aus-
führlicher und unter-

scheidet beim täglichen Läuten zwi-
schen dem Gebetsläuten, das mor-
gens um 6 Uhr und abends um 19 
Uhr zum Beten einlädt, und dem 
Kreuzläuten täglich um 11 Uhr, das 
nicht nur an den baldigen Mittag er-
innert, sondern an die Finsternis, die 
an Karfreitag etwa um 11 Uhr eintrat 
(vgl. Matthäus 27,45). Deshalb läutet 
morgens und abends die Gebetsglo-
cke, die größte unserer drei Glocken. 
Um 11 Uhr läutet die mittlere Glocke, 
die auch Kreuzglocke genannt wird. 

Außerdem läuten bis auf wenige 
Ausnahmen nur dann alle drei Glo-
cken zusammen, wenn es um den 
Gottesdienst geht - also direkt zu Be-
ginn eines Gottesdienstes oder am 
Samstagnachmittag als Einladung 
zum Gottesdienst am nächsten Mor-
gen. Das heißt aber auch, dass z.B. 
bei Überführungen zum Friedhof 
jetzt nur noch die mittlere (Kreuz-)
Glocke läutet, weil die Aussegnung 
eines Verstorbenen kein Gottes-
dienst ist. 

DIE NEUE LÄUTEORDNUNG 

HÄNGT IM TURM DER KIR-

CHE UND IST UNTER HTTP://

T1P.DE/MARTINSKIRCHE-

GLOCKEN ZU FINDEN. 



 

 

Diese zwei aktuellen Vorhaben hat 
der Kirchengemeinderat als vordring-
liche Spendenprojekte ausgewählt:  

 
1) Jugendarbeit: Finanzierung der 

Jugendreferentenstelle  
Zwei Jahre ist Joel Müller mit einem 
Drittel seiner Zeit im EC Wildenstein 
tätig (zwei Drittel beim EC Dombühl). 

Er unterstützt die Jungscharen und 
den Freun-
deskreis, be-
gleitet die EC
-Mitarbeiter/
innen und ist 
regelmäßig 
beim Konfi-
Unterricht, 
um den Jugendlichen den Übergang 
in den Freundeskreis bzw. in die Mit-
arbeit zu erleichtern. 

Die Kirchengemeinde trägt antei-
lig einen Teil seines Gehalts und be-
kommt dafür keine Kirchensteuer-
mittel. Es handelt sich dabei monat-
lich um eine vierstellige Summe. 
 

 

2) Gemeindehaus:  
Außenrenovierung 

Zuletzt wurde das Gemeindehaus vor 
rund 20 Jahren grundlegend reno-
viert. Es ist noch gut in Schuss, aber 
außen ist der Putz an manchen Stel-
len gebröckelt und die Farbe verwit-
tert.  

Die Fassade und alle Außen-
Geländer werden deshalb abgewa-
schen, die Schäden gerichtet und al-
les neu gestrichen. Wir rechnen mit 
Kosten von etwa 12.000 Euro.  

 
Ihre Spende können Sie überwei-

sen oder in einem Umschlag im 
Pfarramt abgeben. Bitte vermerken 
Sie es oder geben Bescheid, wenn 
Sie eine Spendenbescheinigung be-
nötigen. 

Bis 200,- € erkennt das Finanz-
amt den Durchschlag des Überwei-
sungsträgers als Spendenbescheini-
gung an. 

 Freiwilliger  
 Gemeindebeitrag 



 

Meist sind es die Kir-
chen mit ihren Tür-
men, die unsere Orts-
bilder prägen. Von 
den 10 abgebildeten 
(das ist übrigens die 
Lösungszahl vom 
letzten Rätsel) zieren 
aber auch drei andere 
Gebäude.  
Interessant auch, was 
ganz oben auf den 
Spitzen der Türme zu 
finden ist. Ganz oft 
eine Zeitkapsel, in der 
zeittypische Doku-
mente und Dinge hin-

terlegt sind. Bei Renovierungen kann 
nachgeschaut und ergänzt werden. 
Der Hahn, zweimal zu finden, erin-
nert an den Verrat des Petrus, steht 
aber auch für das Ende von Nacht 
und Dunkelheit und den Anbruch des 
neuen Tages, für das Licht.  

Am häufigsten ist natürlich das 
Kreuz in unterschiedlicher Gestalt zu 
finden. Es steht für die Mitte und den 
Grund unseres Glaubens: Jesus Chris-
tus. 

Ich denke, das Zuordnen und Er-
kennen der jeweiligen Kirchen und 
Orte dürfte ein Leichtes für Groß und 
Klein sein. 

DIETER PROFF 

Türme in Fichtenau - nicht nur auf Kirchen 


